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( recht und links vom Zuſchauer )

Erſter Akt .
Zimmer im Wohnhauſe Paleſtrinas . Der Raum iſt nicht groh ,
ziemlich dunkel ; dunkelbraune alte möbel . alles einfach faſt ärmlich .
In der Mitte der Urbeitstiſch , darauf unbeſchriebenes Noten⸗
papier , einige gedruckte Bände , Sedern , Tinte . Hinter dem Tiſchein großer Stuhl , das größte und auffallendſte Möbelſtück im Raum,mit ſehr hoher Rücklehne und breiten Armlehnen ; links neben dieſem
ein kleiner ſchemelartiger Sitz . Rechts , am Ciſch ein einfacher Stuhl .
In der Ritte hinten eine Türe , die , meiſt offen , erſt einen Dorraum
ſehen läßt und dann eine zweite geſchloſſene größere Eingangstüre ,
durch die man , wenn ſie geöffnet , das Freie ſieht : Weinberge in der
Nähe Roms . Cinks an der Wand eine kleine Hausorgel ( Portativ )mit Stuhl davor ; links vorne eine kleinere Türe , die ins Innere des
Hauſes führt . An der linken Hinterwand ein großes Bild , eine ſchöne
Frau in mittleren Jahren darſtellend : Lukrezia , Paleſtrinas ver⸗
ſtorbene Gemahlin . Rechts ein großes ( das einzige ) §enſter mit Blick
auf Rom in ziemlicher Entfernung . Am Fenſter ein Stuhl mit Cehne .—Es iſt gegen Abend ; im Verlaufe der erſten Szenen , zu⸗

mal der dritten und vierten , wird es ganz dunkel .

Erſte Szene .
Beim fufgehen des vorhanges ſitzt in dem großen Cehnſtuhl am Ciſch
Silla , ein 17jähriger junger Menſch . Er verſchwindet faſt in dem
geräumigen Sitz ; das rechte Bein liegt mit dem Rnöchel auf dem
linken Knie , in den händen hält er eine große Geige in einer der will⸗
kürlichen Formen jener Zeit . Er probiert ſpielend und ſingend und

ſich oft unterbrechend , eine eigene Rompoſition :
Silla .

„ Schönste , ungnäd ' ge Dame “

„ Nymphe mit Sternenaugen “ ,
( unterbricht ſich )

Lang bleib ' ich nimmermehr beim alten Meiſter ;
das ſteht nun feſt .



( Zährt fort )

„ Des treuesten Schäfers Klagen

„ Laß erweichen dein Herz “

( wie vorhin )

Ighino merkt noch nichts ; ob ich' s ihm heut wohl ſage ?
Geginnt von neuem )

„ Schönste , ungnäd ' ge Dame “ ,
( unterbricht ſich )

Daß mich der Alte willig läßt ,
Das iſt doch ſehr die Frage !
( Sährt fort )

„ Nymphe mit Sternenaugen “
( unterbricht ſich )

Er hat mich wahrlich gern , faſt tut mir ' s leid —

( er wirft Geige und Bogen auf den Tiſch und ſteht vom Stuhl auf )

Welch herrlich freier Zug geht doch durch unſre Zeit !

( Durchmißt das Zimmer mit elaſtiſch - hoffnungsfreudigen Be⸗

wegungen )

Iſt ' s nicht bei dem Gedanken ſchon
Kns heitere Florenz ,
klls dürfte ſich mein eig ' nes Weſen
vom dummen Joch der Allgemeinheit löſen ,
Und die höchſte Stufe erklimmen .

Wie in meiner lieben Runſt die Singeſtimmen ,
Hbhängig von jeher , erbärmlich polyphon ,
Sich dort befrein zur Einzelexiſtenz . —

Steht jetzt vor dem Fenſter und ſieht hinaus )
Da liegt mein Rom ! — Ehrwürd ' ges Neſt , behalte
Alt , wie du ſelber biſt , getroſt das Alte !

Bewach mit Feu ' r und Schwert , wie deine Religion ,
So in der ſchönen Runſt die alte Tradition .

Ighit

Silla .

Ighin

Silla .

Ighin

Silla .
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ſage ?

uhl auf )

Zeit !

ſen Be⸗

ehalte

igion ,

Die laß vom alten Paleſtrina hüten ,
Da treibt ſie gar noch neue Blüten .

Mich aber zieht es fort nach all dem Schönen , Neuen ,
Und wie ich Kuhm und Leben leuchtend vor mir ſeh ,
So ſteigt gewiß in ſtetigem Befreien
Die ganze Menſchheit noch zu ungeahnter Höh !
Gghino tritt langſam durch die Türe links ein ; er ſcheint traurig . )
Ighino ! gut dagß ich dich ſeh !

Zweite Szene .

Muß dir was Neues ſagen —

Doch erſt ein heiteres Geſicht !

Ighino .

Silla

Soll ich erſt lange fragen ?

Wenn mein Ighino mir verſpricht ,
Dem Dater nichts zu klagen — —

Ighino ( ſchnell und beſorgt . )

Schlimm für den Vater iſt ' s doch nicht?ꝰ
Silla .

Sür mich iſt ' s ſicherlich nur ſchön !

Ighino .

Silla .

So freu ' ich mich, und wünſch ' dir Glück .

( Er ſetzt ſich auf den Schemelſitz am großen Stuhl . )

Sag —iſt für ſich allein zu ſtehn
Nicht ſchöner , denn als kleines Stück

Don einem Ganzen ſich zu ſehn ?
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